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Anhang A) Katalog gängiger Beleuchtungsinstallationen


Schulhaus Sternmatt I, Baar, Ausweichzimmer

Leitungen zu Leuchten

Schlaufdose
| in Zimmerdecke

O FON FON
FL FL FL

3 FL Reihen (3 a 58W)
+ 1 x 3 FL + 1 x 2 FL Tafelbeleuchtung

o)
2
i max. Anschlussleistung —
Beleuchtung \2 /
14 x 58W = 812W /
Zimmer 9 x 7 = 63m2 1
12.9W/m2
(©]
5 Schaltgruppen \)
Arbeits- direkt, 230V || 230v Versorgung
Tisch

Schulzimmer mit ca. 2005 sanierter Beleuchtung, Schaltkreise direkt 230V
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Schulhaus Sternmatt Il Baar, Raum 201

Leitungen zu Leuchten l

| zum Schrittschalter |

6 FL Quadrate (a ca. 4 TLD 38W)

Fenster

Beleuchtung

Arbeits-
Tisch

ON O
FL FL

6 x4 x 38W = 912W

mit 4 Schaltgruppen, Taster und Schrittschalter

max. Anschlussleistung

4 Schaltgruppen, 230V
mit Taster und
Schrittschalter

Schrittschalter
(im Etagen-
Schaltschrank)

| zum Schrittschalter |

230V Versorgung

Schulzimmer mit in der Decke eingebauten Beleuchtungskdrpern, Schaltung tber Taster und Schrittschaltern im

Stockwerkverteiler.
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Schulhaus Marktgasse 2, Baar, Zimmer 1

| zum Schrittschalter |

Leitungen zu Leuchten l

O O
FL FL o
\F|ZI Schrittschalter
. . N . . (Zimmer-

2 Reihen mit 6 FL (a 2 x 36W) mit 3 Sachaltkreisen o Verteil

+ Tafelbeleuchtung 2 FL (a 1 x 58W), Taster und Schrittschalter o 141 Verteilen
[0
iz ,_|0 max. Anschlussleistung
o o Beleuchtung | zum Schrittschalter |

4 Schaltgruppen, 230V

._|° mit Taster und 12 x 72W + 2 x 58W = 980W

[o) Schrittschalter |_| (o]
o
4 Schaltgruppen, 230V
mit Taster und |_| °
Schrittschalter o
Arbeits-
Tisch L
230V Versorgung

Schulzimmer mit Taster und Schrittschalter-L6sung, Gebaude ca. 1940, Beleuchtung ca. 1997 erneuert.

AS5/A50

Evaluation und Konzeption von Systemen zur einfachen Nachriistung von Beleuchtungen mit Bedarfssteuerungen,
Martin Stalder, Inenieurgiiro fir Energietechnik, Rifferswil



Schulhaus Feld, Thalwil, Zimmer 13
Leitungen zu Leuchten

ON ON AON

FL FL FL

3 FL Reihen (a 5 x 58W)
2 x 36W Tafelbeleuchtung + 1 x 58W Leinwandbeleuchtung

8
2
b max. Anschlussleistung
Beleuchtung \2 ,
15 x 58W + 2 x 36 + 1 x 58 = 1'000W /
Zimmer 7.1 x 11.35 = 80.5m2 1
12.4W/m2
(@)
6 Schaltgruppen, 230V \O
Arbeits- mit Schalter direkt 230V Versorgung
Tisch

Schulzimmer, Beleuchtung ca. 1998 saniert, zuviele Schaltkreise (6 Stk.)
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Sitzungszimmer Elvia, Zirich, 46m2

Leitungen zu Leuchten

é\g N

2 x 13W Downlights 2 x 26W Einbauleuchten
Akzentleuchten

8 Einbauleuchten (a 2 x 26W)
8 x 56W inkl. Vorschaltgerat

2 18 PL-Downlights (& 2 x 13W) .

& 18 x 15W inkl. Vorschaltgerat max. Anschlussleistung

- Beleuchtung

E 8 x 56W = 448W

s 18 x 15W = 270W \g ,
@ Zimmer 7.0x 6.6 = 46m2 /
8 15.6W/m2 {

5 Schaltgruppen, 230V

oo

Besprechungs-

230V Versorgun
Tisch gung

Beleuchtungsplan fur Sitzungszimmer mit Einbauleuchten in der Raummitte und Akzentleuchten am Rand des
Raumes
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Biiro Jupiterstrasse, Ziirich, DG Zimmer 38m2

Leitungen zu Leuchten

FON

40W Spot

3 x 36W FL

Leuchte a 13W

Fenster

2 Spot (a4 3 x 40W / 230V)

36W FL

4 Arbeitsplatze mit je einer Arbeitsplatz-

max. Anschlussleistung
Beleuchtung

6 x 40W =240W

3 x 40W = 120W

4 x 13W = 52W

Zimmer 4.5 x 8.5 = 38.3m2
10.8W/m2

Arbeits-
Tisch

Arbeits-
Tisch

3 Schaltgruppe, 230V

oo

o0

i 11,

230V Versorgung

Biro in einem &alteren Gebaude mit vier PC-Arbeitsplatze und Besprechungstisch. Tageslichtnutzung wegen

Sudausrichtung gut.
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Biiro Jupiterstrasse, Ziirich, Zimmer 27m2

Leitungen zu Leuchten

o P

V N\

50W Halogenspot 50W Halogenspot

6 Halogen-Spot (a 6 x 50W + Transformator 25W)

6 x 54.2W Einbau-Spots
3 Arbeitsplatze mit je einer Arbeitsplatz-
Leuchte a 13W max. Anschlussleistung

[0

§ Beleuchtung

L 6 x 54.2W = 325W
3 x13W =39W ,
Zimmer 5.0x 5.4 = 27m2 /
13.5W/m2 \g 1

1 Schaltgruppe, 230V
mit Schalter Uber 12V

Arbeits- Arbeits- Transformator 230V Versorgung
Tisch Tisch

Buro in einem alteren Gebaude mit drei PC-Arbeitsplatze. Beleuchtung wurde 2004 neu in der heruntergehangten
Decke isntalleirt. Tageslichtnutzung wegen grossen Fernstern und Stidausrichtung gut.
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Aufenthalsraum, Bliiemlisalpstrasse, Ziirich

Leitungen zu Leuchten

FL

3 FL Reihen (a 2 x1 x 36W)

Fenster

FL

FON FON

FL

max. Anschlussleistung

Beleuchtung

9 x 40W = 360W
Zimmer 6.6 x 5.3 = 35m2 \2

10.2W/m2

Arbeits-
Tisch

Arbeits-
Tisch

1 Schaltgruppe, 230V
mit Schalter direkt

Sensolux auf Abdeckungsblech der Beluehctung montiert,
Funkempfanger unter der Blechabdeckung im Mittelstiick der Beleuchtung installiert.
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Sitzungszimmer DG, Hirschengraben, Ziirich

zum Schrittschalter

Leitungen zu Leuchten

1
ON ON
FL FL
Schrittschalter

o
4 FL (a1 x 36W) mit 1 Sachaltkreis, \Fm @igﬁ;‘r)
Taster und Schrittschalter

max. Anschlussleistung

Beleuchtung -
4 x 40W = 160W zum Schrittschalter |

Fenster

1 Schaltgruppen, 230V
mit Taster und |_|
Schrittschalter

|—OO

Arbeits- Arbeits- —
Tisch i
Tisch 230V Versorgung

Biiro fiir zwei Personen mit gutem Tageslichteinfall, Sensolux in der Mitte der Rosette, verdeckt Loch von
ehemaligem Brandmelder.

A11/A50

Evaluation und Konzeption von Systemen zur einfachen Nachriistung von Beleuchtungen mit Bedarfssteuerungen,
Martin Stalder, Inenieurgiiro fir Energietechnik, Rifferswil



Sitzungszimmer DG, Hirschengraben, Ziirich

zum Schrittschalter

Leitungen zu Leuchten l T
ON 0N 0N
FL FL FL

(e
\Fm Schrittschalter
o (Etagen-

3 Reihen mit 6 FL (a 1 x 36W) mit 3 Sachaltkreisen, \?m Verteiler)

Taster und Schrittschalter

max. Anschlussleistung

@
®
& Beleuchtung | zum Schrittschalter |
= 18 x 40W = 720W
"l (o)
(o]
3 Schaltgruppen, 230V
mit Taster und |_| o
Schrittschalter o
Sitzungs- l_
Tisch
230V Versorgung

Sitzungszimmer im DG mit wenig Tageslichteinfall, Sensolux auf dem Holzbalken an der Decke installiert. In
Pausen wird oft vergessen das Licht auszuschalten.
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Einzelbiiro Moussonstrasse, Ziirich

% keine Installationsmdglichkeiten von
Beleuchtungsanlagen an der Decke
4 FL 55W
l ftSeSh\I/suchte Anschlussleistung Beleuchtung
= 1x4 x58W =232W
2 Zimmer 5 x 3.5 = 17.5m2
é 13.2W/m2

oo

1 Funksender bei der Tlre

Anschluss Stehleuchte
Arbeits- Uber Bodenkanal und
Tisch Funkempfanger

L

230V Versorgung im Bodenkanal

Einzelbiiro mit Stehleuchte, Funkempfanger in Bodendose mit Metalldeckel, Funktionproblemlos gewahrleistet.
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Massnahmenblatt

13.64|Rp/kWh

Ort/Anlage: ‘Beleuchtung Biro, Sensitivitatsanalyse, Payback in Abh&ngigkeit der Anz. Lampen, 1 PIR
Energiepreis: Tarifart SO HT SONT Wi HT Wi NT
\Tarif wwz 21.22 9.90 24.45
Istzustand: Das Licht im Grossraumburo wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Da sich von den Mitarbeitern niemand fiir das
Ausschalten der Beleuchtung verantwortlich fihlt, ist das Licht wahrend der Betriebszeit des Gebaudes (10 bis 12
Stunden pro Arbeitstag) dauernd eingeschaltet
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit

o s I Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 10 10 10 10 10 0 0
WolJahr 51 51 51 51 51 51 51
Total 2550 h/Jahr
Energieverbrauch 1316 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
oo I 305 Fr./oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fir Ersatz) 96 Fr./Jahr
Massnahme: Installation eines Prasenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s I Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 7 7 7 7 7 0 0
WolJahr 51 51 51 51 51 51 51
Total 1785 h/Jahr
Energieverbrauch 921 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
[ oo o 213 Fr/gahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 67 Fr./Jahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 481 0.00
Kapitalkosten 32 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 395 kwh/Jahr

Einsparung Energiekosten 91 Fr./Jdahr

Einsparung Unterhaltskosten 29 Fr./Jdahr

Kapitalkosten Investition -32 Fr./Jdahr
Total Kosteneinsparung 88 Fr./Jahr
Payback 4.0 Jahre

Variierte Parameter:

|:|Anzahl Lampen
|:| Lampetyp (inkl. KVG)

Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)

Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen
(Situation Biro mit 1 PIR )

18 -
FL T8 28W
16 1 ——FL T8 36W
——FL T8 58W
14
Max. mit 1 PIR erfasste Lampen bei 20 W/m?
o . : . ;
12 installierter Lichtleistung
i)
=
S 10 1
_Z:é 8 Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
o
<
o
6 _
4 4
2 _
O T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1
N MO < IO O ™~ 0 O O 4 N M < I © I 0 OO0 O 40 N OO < 1 ©
— — — — — — — — — i N N N N N N N
Anzahl Lampen
Payback SENSOLUX in Abhangigkeit der geschalteten Beleuchtungsleistung
(Situation Biro mit 1 PIR )
18 -
Max. mit 1 PIR erfasste Leistung bei:
16 -
14 - =20 W/m? (éltere
Beleuchtungsanlagen)
12
[ ——10 W/m2 (ca. SIA 380/4)
e
S 10 -
% Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
S 8-
<
o
6 _
4 4
2 _
O T T T T T T T T 1
100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000
mit 1 PIR geschaltete Leistung [W]
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Massnahmenblatt

Ort/Anlage: Beleuchtung Biro, Sensitivitatsanalyse, Payback in Abh&ngigkeit der Anz. Lampen, 2 PIR
Energiepreis: Tarifart SO HT SONT Wi HT Wi NT
[Tarif WWZ 21.22 9.90 24.45 13.64|Rp/kWh
Istzustand: Das Licht im Grossraumburo wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Da sich von den Mitarbeitern niemand fiir das
Ausschalten der Beleuchtung verantwortlich fihlt, ist das Licht wahrend der Betriebszeit des Gebaudes (10 bis 12
Stunden pro Arbeitstag) dauernd eingeschaltet
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s I Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 10 10 10 10 10 0 0
WolJahr 51 51 51 51 51 51 51
Total 2550 h/Jahr
Energieverbrauch 1316 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
oo I 305 Fr./oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fir Ersatz) 96 Fr./Jahr
Massnahme: Installation von zwei Présenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s I Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 7 7 7 7 7 0 0
WolJahr 51 51 51 51 51 51 51
Total 1785 h/Jahr
Energieverbrauch 921 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
[ oo o 213 Fr/gahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 67 Fr./Jahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 774 0.00
Kapitalkosten 52 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 395 kwh/Jahr
Einsparung Energiekosten 91 Fr./Jdahr
Einsparung Unterhaltskosten 29 Fr./Jdahr
Kapitalkosten Investition -52 Fr./Jdahr
Total Kosteneinsparung 69 Fr./Jahr
Payback 6.4 Jahre

Variierte Parameter:

|:|Anzahl Lampen
|:| Lampetyp (inkl. KVG)

Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)

Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen
(Situation Biro mit 2 PIR )

18 -
FL T8 28W
16 ——FL T8 36W
—FL T8 58W
14 . .
© Max. mit 2 PIR erfasste Lampen bei 20 W/m?
installierter Lichtleistung
12
B
c
S 10 A
< Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
§ 8
©
o
6,
4,
2 =
O T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1
< © 0 O N < © 0 O N & O 0 O NN & © 0 O N <« © 0o O
I 1 +Hd +d 4 N N N N N MO MO MO 0O O °F 9 <5 <5 < 0o
Anzahl Lampen

Payback SENSOLUX in Abhangigkeit der geschalteten Beleuchtungsleistung
(Situation Biro mit 2PIR )

18 -
Max. mit 2 PIR erfasste Leistung bei:
16 -
=20 W/m2 (&ltere
14 - Beleuchtungsanlagen)
_ 124 ——10 W/m2 (ca. SIA 380/4)
(]
=
S 10 4
% Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
S 8-
<
o
6 _
4 4
2 _
O T T T T T T T T T T T 1

100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 1300 1400 1500
mit 2 PIR Geschaltete Leistung [W]
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Massnahmenblatt

www.beleuchtungssteuerung.ch

© Martin Stalder Ingenieurbiro, Engelgasse 22, 8911 Rifferswil, Tel. 01 764 11 57, m.stalder@energienetz.ch

Ort/Anlage: \Beleuchtung Schulhaus, Sensitivitatsanalyse, Payback in Abhangigkeit der Anz. Lampen, 1 PIR
Energiepreis: Tarifart So HT So NT Wi HT Wi NT
Tarif WWZ 21.22 9.90 24.45 13.64 Rp/kWh
Istzustand: Die Beleuchtung wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Oft wird das Ausschalten der Beleuchtung vergessen. Dies
fuhrt dazu, dass das Licht stundenlang unnétig brennt.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
sk C awisk Totl 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 8 8 5 8 8 0 0
Wo/Jahr 39 39 39 39 39 39 39
Total 1443 h/Jahr
Energieverbrauch 745 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
o oo e 172 e jsa
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h|  Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fiir Ersatz) 54 Fr./Jahr
Massnahme: Installation eines Prasenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
sk C awisk Totl 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 5 5 3 5 5 0 0
Wo/Jahr 39 39 39 39 39 39 39
Total 897 h/Jahr
Energieverbrauch 463 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
o oo e 107 Frjsah
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h|  Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 34 Fr./Jahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 481 0.00
Kapitalkosten 32 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 282 kWh/Jahr
Einsparung Energiekosten 65 Fr./Jahr
Einsparung Unterhaltskosten 20 Fr./Jdahr
Kapitalkosten Investition -32 Fr./Jahr
Total Kosteneinsparung 54 Fr./Jahr
Payback 5.6 Jahre
Variierte Parameter: \:|Anzahl Lampen
Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung
\:| Lampetyp (inkl. KVG)
Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen
(Situation Schule mit 1 PIR )

1000

18 -
FL T8 28W
16 1 ——FL T8 36W
——FL T8 58W
14
Max. mit 1 PIR erfasste Lampen bei 20 W/m?
12 installierter Lichtleistung
)
=
S 10 ~
_;‘% 8 Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
o
<
o
6 _
41 O
2 _
O T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 1
N MO < IO O~ 0 O O 4 N M < I ©O I 0 OO0 O d N OO < 1 ©
— — — — — — — — i i N N N N N N N
Anzahl Lampen
Payback SENSOLUX in Abhangigkeit der geschalteten Beleuchtungsleistung
(Situation Schule mit 1 PIR)
18 -
Max. mit 1 PIR erfasste Leistung
16 - bei:
=20 W/m2 (&ltere
14 Beleuchtungsanlagen)
_ 124 ——10 W/m?2 (ca. SIA 380/4)
(O]
=
S 10 4
S Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
©
o
6 _
4 4
2 _
O T T T
100 200 300 400 500 600 700 800 900
mit 1 PIR geschaltete Leistung [W]
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Massnahmenblatt
Ort/Anlage: ‘Beleuchtung Schulhaus, Sensitivitatsanalyse, Payback in Abh&ngigkeit der Anz. Lampen, 2 PIR
Energiepreis: Tarifart SO HT SONT Wi HT Wi NT
\Tarif wwz 21.22 9.90 24.45 13.64 |Rp/kWh
Istzustand: Die Beleuchtung wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Oft wird das Ausschalten der Beleuchtung vergessen. Dies
fuhrt dazu, dass das Licht stundenlang unnétig brennt.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s I Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 8 8 5 8 8 0 0
WolJahr 39 39 39 39 39 39 39
Total 1443 h/Jahr
Energieverbrauch 745 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
oo I 172 Fr/oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fir Ersatz) 54 Fr./Jahr

Massnahme: Installation von zwei Présenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
T 1sk 0 Tota 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 5 5 & 5 5 0 0
WolJahr 39 39 39 39 39 39 39
Total 897 h/Jahr
Energieverbrauch 463 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
[ oo . ew 107 Fr/oah
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./n|  Zeitaufwand: 0.25 h/|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 34 Fr.[dahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 774 0.00
Kapitalkosten 52 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 282 kWh/Jahr
Einsparung Energiekosten 65 Fr./Jahr
Einsparung Unterhaltskosten 20 Fr./Jdahr
Kapitalkosten Investition -52 Fr./Jdahr
Total Kosteneinsparung 34 Fr./Jdahr
Payback 9.0 Jahre

Variierte Parameter:

|:|Anzahl Lampen
|:| Lampetyp (inkl. KVG)

Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)

Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen
(Situation Schule mit 2 PIR)
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Massnahmenblatt

13.64|Rp/kWh

Ort/Anlage: ‘Beleuchtung, Senstitivitatsanalyse, Payback vs. gespare Betriebszeit und Leistung, 1 PIR
Energiepreis: Tarifart SO HT SONT Wi HT Wi NT
\Tarif wwz 21.22 9.90 24.45
Istzustand: Das Licht im Grossraumburo wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Da sich von den Mitarbeitern niemand fiir das
Ausschalten der Beleuchtung verantwortlich fihlt, ist das Licht wahrend der Betriebszeit des Gebaudes (10 bis 12
Stunden pro Arbeitstag) dauernd eingeschaltet
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit

o s . awsk Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 10 10 10 10 10 0 0
WolJahr 50 50 50 50 50 50 50
Total 2500 h/Jahr
Energieverbrauch 1290 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
oo I 299 Fr/oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fir Ersatz) 94 Fr./Jahr
Massnahme: Installation eines Prasenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s . awsk Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 9 9 9 9 9 0 0
WolJahr 50 50 50 50 50 50 50
Total 2250 h/Jahr
Energieverbrauch 1161 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
[ oo o 269 Fr/oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 84 Fr./Jahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 481 0.00
Kapitalkosten 32 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 129 kWh/Jahr

Einsparung Energiekosten 30 Fr./Jahr

Einsparung Unterhaltskosten 9 Fr./Jahr

Kapitalkosten Investition -32 Fr./Jdahr
Total Kosteneinsparung 7 Fr./Jdahr
Payback 12.3 Jahre

Variierte Parameter:

|:| Anzahl Lampen

|:| Eingesparte Betriebszeit durch PIR (Differenz Istzustand und Massnahme)

Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung

(Basis 36W mit KVG)

Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen und eingesparter
Betriebsstunden (Situation mit 1 PIR und 1-Kanal Aktor)
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Massnahmenblatt

Ort/Anlage: ‘Beleuchtung, Senstitivitatsanalyse, Payback vs. gespare Betriebszeit und Leistung, 2 PIR
Energiepreis: Tarifart SO HT SONT Wi HT Wi NT
[Tarif WWZ 21.22 9.90 24.45 13.64|Rp/kWh
Istzustand: Das Licht im Grossraumburo wird von Hand ein- und ausgeschaltet. Da sich von den Mitarbeitern niemand fiir das
Ausschalten der Beleuchtung verantwortlich fihlt, ist das Licht wahrend der Betriebszeit des Gebaudes (10 bis 12
Stunden pro Arbeitstag) dauernd eingeschaltet
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s . awsk Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/iTg 10 10 10 10 10 0 0
WolJahr 50 50 50 50 50 50 50
Total 2500 h/Jahr

Energieverbrauch

1290 kWh/Jahr

Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
oo I 299 Fr/oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten (berechnet aus jahlichen Kosten fiir Leuchtmittel und Zeitauwand fir Ersatz) 94 Fr./Jahr
Massnahme: Installation von zwei Présenzmelders gekoppelt mit einem Tageslichtsensor, der das Licht automatisch , wenn keine
Personen im Raum anwesend sind oder gentigend Tageslicht vorhanden ist.
Leistung Anzahl Einheiten Leistung pro Einheit
o s . awsk Tou 516 W
Betriebszeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
h/Tg 9 9 9 9 9 0 0
WolJahr 50 50 50 50 50 50 50
Total 2250 h/Jahr
Energieverbrauch 1161 kWh/Jahr
Energiekosten Anteil HT Anteil Winter
[ oo o 269 Fr/oahr
Leuchtmittelersatz Lebensdauer: 8000 h Kosten: 5.00 Fr./Stk.
Stundensatz: 80.00 Fr./h Zeitaufwand: 0.25 h|(pro Ersatz)
Unterhaltskosten 84 Fr./[dahr
Investition Bezeichnung Lebensdauer Kosten in Fr. Zins
Bewegungsmelder 15 Jahre 774 0.00
Kapitalkosten 52 Fr./Jahr
Bilanz: Einsparung Energieverbrauch 129 kWh/Jahr
Einsparung Energiekosten 30 Fr./Jahr
Einsparung Unterhaltskosten 9 Fr./Jahr
Kapitalkosten Investition -52 Fr./Jdahr
Total Kosteneinsparung -12 Fr.[dahr
Payback 19.7 Jahre
Variierte Parameter: |:|Anzahl Lampen Anz. Lampen * Lampenleistg. = Inst. Leistung

(Basis 36W mit KVG)
|:| Eingesparte Betriebszeit durch PIR (Differenz Istzustand und Massnahme)

Payback (Ergebnis Wirtschaftlichkeistsberechnung)
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Payback SENSOLUX in Abhagigkeit geschalteter Lampen und eingesparter
Betriebsstunden (Situation mit 2 PIR und 2-Kanal Aktor)

18 1 =1 h/d (250 h/Jahr)
2 h/d (500 h/Jahr)

16 -
3 h/d (750 h/Jahr)
14 - =4 h/d (1000 h/Jahr)
Max mit 2 PIR erfasste Leistung
= 127 ——bei 10 W/m?
£ ——bei 20 W/m2
S 10 4
3 Grenze Wirtschaftlichkeit Zielvereinbarung Kt. Zirich
© 8 T~
6 _

4 4
2 _
O T T T T T T T T T T T T T T T 1
o o o o o o o o o o o o o o o o o
o o o o o o o o o o o o o o o o o
N ™ < |Te) © M~ [¢0) o — ™ < Lo © M~ [¢0)
— — — — — — — — —
mit 2 PIR geschaltete Leistung [W]
A26/A50

Evaluation und Konzeption von Systemen zur einfachen Nachriistung von Beleuchtungen mit Bedarfssteuerungen,
Martin Stalder, Inenieurgiro fir Energietechnik, Rifferswil



Anhang C) Leitfaden
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BELEUCHTUNGSSTEUERUNG RICHTIG
PLANEN UND UMSETZEN

Ein Leitfaden fur die Konzeption, Planung, Umsetzung
und Inbetriebsetzung von Beleuchtungssteuerungen.
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1. Was will man mit einer Beleuchtungssteuerung erreichen?

Beleuchtungssteuerungen haben das Ziel die Betriebszeiten von Beleuchtungen zu
optimieren. Dies erreichen sie, in dem sie daflr sorgen, dass die Beleuchtung auto-
matisch ausgeschaltet wird, wenn im beleuchteten Bereich keine Personen mehr
anwesend sind oder ausreichend Tageslicht vorhanden ist und somit Kunstlicht nicht
mehr bendtigt wird.

Der hier vorliegende Leitfaden vermittelt konkrete Informationen, wie Beleuchtungs-
teuerungen geplant und realisiert werden kdénnen, die dann effektiv einen optimalen
Betrieb der Beleuchtung erlauben.

Fur einen Energetisch optimaler Betrieb einer Beleuchtung bedeutet dies:

Die Beleuchtung ist ausgeschaltet,

wenn keine Prasenz oder gentigend Tageslicht vorhanden ist

2. Wie funktioniert eine gangige Beleuchtungssteuerung

Ein Prasenzmelder erfasst die Anwesenheit von Personen und ein Tageslichtsensor
misst die Intensitat des Tageslichts im erfassten Bereich. Diese beiden Signale wer-
den an eine Schaltlogik weitergegeben, die dann die Beleuchtung automatisch aus-
schaltet, wenn das Prasenzsignal 0 oder der erforderliche Tageslichtpegel erreicht
ist.

230V
e}
o
Schaltlogik
O W O
FL FL

Prasenzmelder (PIR)
Tageslichtsensor

schaltet Licht aus wenn
keine Prasenz oder ge-
niigend Tageslicht

Fenster

Licht kann von Hand
ein- und ausgeschal-

O
tet werden \C

Schalter oder Taster \CC

Figur 1: Funktionsprinzip einer Beleuchtungssteuerung mit Prasenzmelder und Tageslicht-
sensor
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3. Andere Beleuchtungssituationen, andere Steuerkonzepte,
Planungsregeln fur eine optimale Beleuchtungssteuerung

Es kommt auf die jeweilige Beleuchtungssituation an, welches Steuerkonzept am
sinnvollsten eingesetzt wird. Hierfiir unterscheidet man grundsatzlich folgende Steu-
erkonzepte:

m Halbautomat
Die Beleuchtung wird immer von Hand eingeschaltet und kann auch von Hand
ausgeschaltet werden. Die Beleuchtungssteuerung schaltet die Beleuchtung in
Abhangigkeit von Prasenz und/oder Tageslichtpegel automatisch aus.

m Vollautomat
Die Beleuchtungssteuerung schaltet die Beleuchtung in Abhangigkeit von Prasenz
und/oder Tageslicht vollautomatisch ein und aus.

Fur die folgenden Beleuchtungssituationen empfehlen wir folgende Steuerkonzepte:

Arbeitsraum mit Tageslicht Halbautomat mit Tageslichtsensor

Korridor mit Tageslicht Halbautomat mit Tageslichtsensor
Vollautomat mit Tageslichtsensor
(bei viel Publikumsverkehr)

Arbeitsraum oder Vollautomat ohne Tageslichtsensor
Korridor ohne Tageslicht

WC gefangen Vollautomat ohne Tageslichtsensor

WC mit Fenster Vollautomat mit Tageslichtsensor

Gang zwischen Regalen Vollautomat ohne Tageslichtsensor

(z.B. Bibliothek) (Erfassungsbereich PIR sorgfaltig abgrenzen)

Grundsatzlich gilt: In RAumen, wo Tageslicht vorhanden ist, sollte wenn méglich eine
halbautomatische Steuerung eingesetzt werden. Da bei dieser Steuerung der Benut-
zer (mit)entscheiden kann, wann die Beleuchtung ein- oder ausgeschaltet wird, kann
die Beleuchtung noch optimaler betrieben werden, da gerade bei Arbeiten am PC oft
die Beleuchtung nicht eingeschaltet wird, auch wenn der Tageslichtpegel unterhalb
dem nach Norm geforderten Wert liegt. Untersuchungen haben ergeben dass mit
dem Halbautomaten ein weiteres Einsparpotential von 20 — 40% erschlossen werden
kann.
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4. Plazierung der Prasenzmelder

Damit eine Beleuchtungssteuerung gut funktioniert muss der Platzierung des Pra-
senzmelders besondere Beachtung geschenkt werden. Folgende Punkte sind zu be-
achten:

m Erfassungsbereich PIR
Der PIR ist so zu platzieren, dass dessen Erfassungsbereich auf die Art und Wei-
se der Raumbenutzung abgestimmt ist. Unbedingt mit den Benutzern abklaren, wo
im Raum sich Personen lange aufhalten. Oft wird bei der Platzierung des PIR nicht
beriicksichtigt, dass der PIR auch Personen Erfassen muss, die z.B. in einer an-
deren Raumecke eine Besprechung abhalten.

m Abgrenzung des Erfassungsbereichs

Werden verschiedene Beleuchtungszonen unabhangig voneinander mit Prasenz-
meldern gesteuert, ist darauf zu achten, dass der PIR die Prasenz nur im jeweils
ausgeleuchteten Bereich erfasst. Kann dies nicht mit einer geeigneten Platzierung
des PIR gewabhrleistet werden, so ist dessen Erfassungsbereich durch Abkleben
der nicht benétigten Erfassungssegmente einzuschranken. Dies ist besonders
wichtig, wenn eine vollautomatische Steuerung eingesetzt wird, da sonst die Be-
leuchtung unnétig eingeschaltet wird, wenn sich Personen in benachbarten Zonen
aufhalten.

[T
Biicherregal

Eitel

| =,
FFS—R—

L_~ ! B Leuchte }—{ Leuchte
1 einseitig
(“l E '\ abgedeckt
)
e (THTITITITITTITTT
:! Biicherregal
J- LT

Figur 2: Beispiel; Beleuchtung Korridor zwischen Biicherregalen. Der Prasenzmelder (PIR)
ist links mit einer Folie abgedeckt. Damit erfasst der PIR erst Personen wenn sie sich im Kor-
ridor zwischen den Biicherregalen befinden. Aussen an den Blicherregalen vorbeigehende
Personen haben somit keinen Einfluss auf die Beleuchtungssteuerung.
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5. Regeln fur die Inbetriebsetzung

5.1 EINSTELLEN DES TAGESLICHTWERTES

Der Sollwert fir das Tageslicht soll so eingestellt werden, dass das Licht automatisch
ausschaltet, wenn durch Tageslicht, das durch die Fenster einfallt die Arbeitsplatze
genlgend ausgeleuchtet sind. Dabei ist zu beachten, dass die Prasenzmelder die
Ausleuchtung des Arbeitsplatzes nur indirekt messen (siehe Bild unten). Das heisst,
der gemessene Tageslichtwert ist je nach Helligkeit der reflektierenden Oberflachen
(Arbeitsflachen, Bodenbelage usw.) bei gleicher Ausleuchtung am Arbeitsplatz unter-
schiedlich.

Prasenzmelder (PIR)
mit Tageslichtsensor
0N 1@ 0N
FL FL

Fenster

Figur 3: Ein im Prasenzmelder eingebauter Tageslichtsensor misst die Helligkeit am Ar-
beitsplatz indirekt. Deshalb ist es wichtig, dass der Sollwert individuell auf die Situation ein-
justiert wird.

Dies bedeutet, der richtige sollwert kann nur durch ausprobieren eingestellt werden.
Hierflir geht man am besten folgendermassen vor:

m Prasenzmelder auf "Testfunktion” stellen.

m Luxmeter an Arbeitsplatz platzeren.

m Mit Beschattungseinrichtung (z.B. Lamellenstoren) so lange verdunkeln, bis der
Prasenzmelder (PIR) angibt (z.B. durch blinken einer Leuchtdiode), dass der Soll-
wert erreicht ist.

m Helligkeit an Luxmeter ablesen.
m Sollwert an PIR allenfalls korrigieren.

m Wenn Einstellung noch nicht richtig, Prozedere mit korrigiertem Einstellwert wie-
derholen.

Wenn der derselbe Prasenzmelder 2 Beleuchtungszonen (z.B. Fenster- und Innen-
zone) Schaltet, missen entsprechend 2 Sollwerte fiir das Tageslicht eingestellt wer-
den.

Die sorgféltige Einstellung des Sollwertes ist bei Vollautomaten besonders wichtig,
da sonst die Beleuchtung oft unnétig einschaltet (z.B. in Korridoren mit Fenstern).
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5.2 KONTROLLE UND ANPASSUNG DES ERFASSUNGSBEREICHS

Insbesondere bei vollautomatischen Beleuchtungssteuerungen ist darauf zu Ach-
ten, dass sich Uberschneidende Erfassungsbereiche von Prasenzmeldern durch Ab-
decken der Optik abgegrenzt und eingeschrankt werden.

Um die Wirkung der Abdeckung zu testen kénnen die meisten Prasenzmelder in ei-
nen Testmodus gebracht werden. Dabei leuchtet dann eine Leuchtdiode auf, wenn
eine Prasenz/Bewegung registriert wird.

Damit lasst sich z.B. Uberprifen, ob der abgedeckte Prasenzmelder von Arbeitsbe-
reichen noch reagiert, wenn Personen durch angrenzende Verkehrsflachen gehen.

5.3 KONTROLLE DER FUNKTION

Die Uberpriifung der Funktion bei der Inbetriebnahme der Steuerung ist nur eine
Momentaufnahme. Um sicher zu sein, dass die Steuerung auch langfristig moglichst
optimal funktioniert, braucht es eine zusatzliche Funktionskontrolle wahrend des
"normalen” Betriebs.

Mit folgenden Methoden kann dies mit wenig Aufwand getan werden:

m Zeitrafferaufnahme

Verschiedene Digitalkameras (z.B. Nikon P50) erlauben die Aufnahme von Bilder-
serien in einem gewissen Zeitabstand (z.B. alle 5 Minuten). Auf diese weise ist es
moglich Gber einen langeren Zeitraum (z.B. eine Woche) die Funktionsweise einer
Beleuchtungssteuerung zu kontrollieren. Hierfir kann die Kamera im entspre-
chenden Blro aufgestellt werden oder man macht die Aufnahmen von einem
Nachbargebdude aus und kann so mehrere Beleuchtungsanlagen gleichzeitig
Uberprifen. Wichtig ist, dass beim Durchfiihren der Aufnahmen der Personen-
schutz gewabhrleistet ist. Allenfalls muss hierflir durch eine Mattscheibe die Quali-
tat des Bildes kunstlich verschlechtert werden.

m Benutzerumfrage
Fuhren Sie bei den Benutzern eine Umfrage Uber das Funktionieren der Beleuch-
tungssteuerung durch. Durch gezielte Fragen kann in der Regel einfach herausge-
funden werden, ob die Steuerung zuverlassig funktioniert und die Tageslichtsoll-
werte flr das Ausschalten der Beleuchtung richtig eingestellt sind.
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6. Beispiele, Lésungen fur verschiedene Beleuchtungssituatio-
nen

Nachfolgend werden Lsungen von Beleuchtungssteuerungen fiir verschiedene Be-
leuchtungssituationen aufgezeigt.

6.1 PRASENZMELDER IN TOILETTEN

Situation:
Toilettenanlage mit 2 Toiletten, die durch nicht bis an die Decke gehende Zwischen-
wande getrennt sind.

LOsung:

Durch Platzierung des Prasenzmelders in der Kreuzung der Trennwande kdnnen mit
einem Prasenzmelder alle Bereiche der Toilettenanlage erfasst werden. » Glnstige
und einfache Installation.

Die Beleuchtungsteuerung ist vollautomatisch, da kein Tageslicht vorhanden ist.

Figur 4: Optimale Losung: ein Prasenzmelder (PIR) erfasst 2 Kabinen und Vorraum mit La-
vabo und Pissoir
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6.2 AUSLEUCHTEN VON KORRIDOR ZWISCHEN REGALEN

Situation:

In einer Bibliothek sollen die Korridore zwischen den Blicherregalen nur dann ausge-
leuchtet werden, wenn sich darin Personen aufhalten. Das Licht soll jedoch nicht an-
gehen, wenn Personen vor den Blicherregalen vorbeigehen. Die Blcherregale sind
nur von einer Seite zuganglich.

LOsung:

Montage eines Prasenzmelders (PIR) am Anfang des Ganges zwischen den Biicher-
regalen. Damit das Licht nur dann eingeschaltet wird, wenn jemand in den Gang zwi-
schen den Bicherregalen tritt, wird die vordere Halfte der Optik des PIR abgeklebt
und somit desaktiviert (siehe unteres Bild).

Die Beleuchtungsteuerung ist vollautomatisch, da es zu aufwandig wéare bei jedem
Korridor einen Lichtschalter zu intallieren.
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Figur 5: Beispiel; Beleuchtung Korridor zwischen Biicherregalen. Der Prasenzmelder (PIR)
ist links mit einer Folie abgedeckt. Damit erfasst der PIR erst Personen wenn sie sich im Kor-
ridor zwischen den Bicherregalen befinden. Aussen an den Biicherregalen vorbeigehende
Personen haben somit keinen Einfluss auf die Beleuchtungssteuerung.
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6.3 ARBEITSBEREICHE MIT DURCHGANGSVERKEHR

Situation:

Arbeitsnischen und Korridor sollen vollautomatisch tber Préasenzmelder (PIR) ein-
und ausgeschaltet werden. Das Licht soll jedoch in den Arbeitsnischen nicht einge-
schaltet werden, wenn sich Personen lediglich im Korridor aufhalten.

LOsung:
PIR in den Arbeitsnischen mit Folie oder Klebeband so abdecken, dass sie nicht
mehr auf Personen, die sich im Korridor aufhalten reagieren.

Anmerkung:

Idealer ware die Beleuchtung in den Arbeitsnischen mit Halbautomaten zu steuern.
Im vorliegenden Beispiel wurde aus Installationstechnischen Griinden die L6sung mit
Vollautomaten gewahlt. Aus heutiger Sicht kénne mit einem Funk-PIR und Funk-
schaltern eine halbautomatische L6sung mit wenig Aufwand realisiert werden.

Figur 6: PIR in den Arbeitsnischen (links im Bild) wurden mit Klebeband so abgedeckt, dass
sie auf Personen, die sich im Korridor aufhalten nicht mehr Reagieren. Im Korridor wird das
Licht Uber separate PIR (rechst im Bild) geschaltet.
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6.4 BELEUCHTUNG UBER ,, COMPACTUS* ARCHIV

Situation:
Die Beleuchtung tber einem ,Compactus” Archiv soll nur dann eingeschaltet werden,
wenn sich jemand im Archiv aufhélt.

LOsung:

Da sich die Regale des Archivs, um Platz zu sparen, Uber Rollen verschieben lassen
gibt es keinen eindeutigen Bereich in dem sich die Personen aufhalten. Ein PIR ist
deshalb fiir die Steuerung der Beleuchtung ungeeignet. Die Steuerung wurde mit
einer Lichtschranke gel6st. Betritt jemand die Compactus Anlage, so betatigt er die
Lichtschranke. Damit wird dann die Beleuchtung fiir eine bestimmte Zeit (z.B. 10 Mi-
nuten) eingeschaltet.
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Figur 7: Beim Betreten des Korridors wird die Lichtschranke betétigt und die Beleuchtung
Uber dem Compactus Archiv fur eine bestimmte Zeit (z.B. 10 Minuten) eingeschaltet.
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6.5 SOLAR FUNK-PIR FUR NACHRUSTUNGEN UND DEN FLEXIBLEN EIN-
SATZ

Situation 1:

Eine bestehende Beleuchtung soll mit einer Beleuchtungssteuerung nachgeristet
werden. Der Installationsaufwand soll moglichst gering sein. Fur den PIR dirfen kei-
ne Leitungen an der Decke verlegt werden.

Situation 2:

Ein grésseres Biro soll mit einer Beleuchtungssteuerung ausgeristet werden. Die
Aufteilung der Arbeitsplatze ist bei der Erstellung der Elektroinstallation noch nicht
festgelegt. Die Position des Prasenzmelders muss nachtréaglich einfach verandert
werden konnen.

Ldsung:

Solar Funk-PIR einsetzen. Dieser Prasenzmelder kann ohne Elektroinstallationen an
die Decke montiert werden. Der PIR versorgt sich lber eine Fotozelle selber mit der
notigen Energie. Der dazugehoérige Funkaktor ist so ist so gestaltet, dass er in die
bestehende Schaltung integriert werden kann und in der bestehenden Schaltdose
oder in einer Schlaufdose untergebracht werden kann. Erfordert eine Umnutzung
eine andere Positionierung des PIR, kann dieser mit wenig Aufwand versetzt werden.

Bestehende Leitungen zu Leuchten_____
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Figur 8: Funktionsprinzip des Solar Funk-PIR

Figur 9: Links Einface Montage Funk-PIR and Decke. Rechts: Platzierung des Funkaktors
oberhalb des Schalters in der unterputz Schlaufdose
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7. Glossar

Halbautomat - Vollautomat

Halbautomat

Die Beleuchtung wird immer von Hand eingeschaltet und kann auch von Hand aus-
geschaltet werden. Die Beleuchtungssteuerung schaltet die Beleuchtung automa-
tisch aus, wenn keine Prasenz mehr registriert wird oder wenn der Tageslichtpegel
genligend hoch ist.

Mit einer habautomatischen Beleuchtungsteuerung wir in der Regel eine héhere
Energieeinsparung erzielt, da der Benutzer entscheidet, wann das Licht eingeschal-
tet wird.

Halbautomaten sollten wenn mdglich Gberall dort eingesetzt werden, wo Tageslicht
vorhanden ist.

Vollautomat

Die Beleuchtungssteuerung schaltet die Beleuchtung in Abhéngigkeit von Prasenz
und Tageslicht vollautomatisch ein und aus. estrahler wie z.B. einen Heizkorper un-
terscheiden.

Vollautomaten kommen zu Einsatz, wenn kein oder ungentigend Tageslicht vorhan-
den ist oder in Zonen mit viel Publikumsverkehr (z.B. Korridore). Wird der Vollauto-
mat in Zonen mit gentigend Tageslicht eingesetzt, ist die sorgféltige Einjustierung
des Tageslicht-Sollwerts entscheidend fir den Einspareffekt.

PIR

PIR steht fir Passive Infrared (passiv Infrarot) und ist die Technologie, mit der der
Prasenzmelder die Anwesenheit von Personen erfasst. Dabei wird die Warmestrah-
lung, die von jeder lebenden Person ausgeht mit einem Infrarotsensor erfasst. Eine
Spezielle Optik Uber dem Sensor sorgt dafir, dass kleinste Bewegungen ein Signal
auf dem Sensor erzeugen. Dadurch kann der Sensor zwischen einem lebenden Ob-
jekt oder einem anderen Warmestrahler wie z.B. einen Heizkdrper unterscheiden.

Prasenzmelder - Bewegungsmelder

Die Technologie ist bei Prasenz- und Bewegungsmeldern die selbe. Der Unterschied
besteht darin, dass der Prasenzmelder durch die spezielle Optik feinere Bewegun-
gen, wie sie zum Beispiel bei Schreibtischarbeiten vorkommen, erfassen kann.

Tageslichtmessung

Echte Tageslichtmessung

Die echte Tageslichtmessung basiert auf einer spektralen Filterung, Ublicherweise im
nahen Infrarotbereich. Da FL-Lampen, Energiesparlampen und LED in diesem
Spektralbereich praktisch keine Abstrahlung haben wird bei der Lichtmessung das
Kunstlicht unterdriickt und effektiv nur das die Fenster einfallende Tageslicht gemes-
sen. Diese Art der Lichtmessung ist nicht fir Gliih- oder Halogenlampen geeignet, da
diese Lampentypen eine hohe Abstrahlung im Infrarotbereich haben.

Mischlichtmessung

Die Mischlichtmessung misst die Summe aus Kunst- und Tageslicht im sichtbaren
Spektralbereich.. Durch Analyse der Schaltvorgdnge ermittelt die Messelektronik
selbstandig die Kunstlichtstarke und berechnet daraus die das vorhandene Tages-
licht. FUr die Platzierung der Messeinrichtung bestehen starke Einschrankungen. Di-
rektes Kunstlicht auf den Messsensor muss vermieden werden. Ebenfalls beeinflus-
sen manuell geschaltete Arbeitsplatzleuchten die Messung. Die Mischlichtmessung
ist fur alle Lampentypen geeignet.
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Notizen:
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SENSO

Fir mehr Lichtkomfort und Er‘erg ieeffizienz.

\J®
% SENSOLUX Prasenzmelder / Serie 5007 / VA FLEXtron

Installations- und Bedienungsanleitung
SENSOLUX Solar-Prasenzmelder

fur Deckenmontage im Innenbereich
Art.Nr.: 300300 D
E-Nr.: 204 300 009 CE

1. Kurzanleitung

1.1 Vorbereitung Prasenzmelder

Y SO

Installation des SENSOLUX Schaltaktors
(nicht im Lieferumfana enthalten)

1.2

Schaltaktor EC
304 142 009

Kabel-Schaltaktor
304 143 009

Anlernen Prasenzmelder — Aktor

a) Aktivieren Schaltaktor EC
gemass Bedienungsanleitung des
jeweiligen Schaltaktors EC

b) Zuordnung Prasenzmelder
Taste B/ (LRN) Taste OO/ (Test)

LED ® /C (Test) O /D (Lichtmessung)

1.4 Montage Prasenzmelder / Erfassung

g .
Erfassungsbereich:

Hohe: sitzende Pers.
-2,5m D=5m
-3,0m D=6m

Die Montageplatte tiber dem zu erfassenden Bereich (Decke)
befestigen (Schraubbefestigung). Préasenzmelder aufsetzen
und im Uhrzeigersinn bis zum Einrasten drehen.

Vermerken des Standortes des Schaltaktors auf der Monta-
geplatte als Hinweis fiir weitere Installateure.

2. Allgemeine Beschreibung

Der SENSOLUX Solar-Prasenzmelder ist ein Melder der
neuesten Generation. Das Gerét arbeitet vollkommen einer-
gieautark und bezieht die notwendige Energie durch die So-
larpanels. Das Gerat muss deshalb weder verkabelt werden,
noch benétigt es Batterien.

Der Prasenzmelder erfasst die Anwesenheit von Personen
durch deren Bewegungen (PRASENZ), misst die Helligkeit im
Raum (LUX) und sendet diese Werte an die jeweiligen SEN-
SOLUX Schaltaktor. Bei der Lichtmessung wird der IR-Anteil
gemessen. Halogen- oder Gliihlampenlicht kann die Messung
beeintrachtigen. Am SENSOLUX Prasenzmelder koénnen
keine Parameter eingestellt werden; dies erfolgt am SENSO-
LUX Schaltaktor. Zum Anlernen wird der SENSOLUX Pra-
senzmelder durch Driicken der LRN-Taste dem jeweils akti-
ven Schaltaktor (im Lernmodus) zugeordnet. Bei Anderung
des Wertes PRASENZ im Raum sendet der Melder nach ca.
2 min. ein Telegramm. Ohne Anderung der Werte wird ca.
alle 15 min. ein Telegramm gesendet. Bei jedem Telegramm
wird auch der Lichtwert gesendet.

3. Funktionen SENSOLUX-Prasenzmelder

. Prasenz- und Bewegungserfassung

. Lichtmessung (Pt. 1.3.b/ Pos. D) (Pt. 12)

. Ubermittelt erfasste Werte via Funk (EnOcean / 868,3
MHz) an SENSOLUX Schaltaktoren

4. Plazierung / Montage

Die ideale Montagehohe betragt 2,0 — 3,0 m. Bei zunehmen-
der Montagehdhe verringert sich die Empfindlichkeit des
Prasenzmelders und vergréssert sich dessen Erfassungsbe-
reich.

Durch die kabelunabhangige Funktion kann der Prasenzmel-
der jederzeit am fiir den Betrieb optimalsten Erfassungsort
(z.B. direkte Sicht auf Arbeitsplatz) angebracht werden. Bei
Umstellen der Mdbel / Arbeitsplatze / Raumnutzung kann der
Melder jederzeit auf einfachste Weise umplaziert werden
(grosser Vorteil gegeniiber herkémmlichen, verkabelten Pra-
senzmeldern).

5. Inbetriebnahme des Prasenzmelders

. Nach dem Auspacken benétigt der SENSOLUX-
Prasenzmelder ca. 5 min Anlaufzeit bei 50-100 LUX
Umgebungslicht zum Aufladen des Energiespeichers
auf eine Mininalversorgung.

. Installation des/der Schaltaktor/en
(siehe Manual des Schaltaktors)

. Der Sensorteil wird dem gewiinschten SENSOLUX
Schaltaktor zugeordnet (Anlernen des Senders gem.
Manual Schaltaktor Pt. 5):

1. Aktivieren des jeweiligen Kanals des Schalt-
aktors (sieche Manual des Schaltaktors)

2. Driicken Taste B (LRN) des SENSOLUX- Pra-

senzmelders

3. Bestatigung und Verlassen der Zuordnung

. Befestigen der Montageplatte des SENSOLUX-
Prasenzmelder Uber dem zu erfassenden Bereich und
Aufsetzen des Prasenzmelders auf die Montageplatte.

. Falls das Anlernen des Schaltaktors im Erfassungsbe-
reich des Prasenzmelders erfolgt, muss dieser Bereich
von allen Personen fiir ca. 2 min verlassen werden,
damit der Melder bei Betreten das EIN-Signal sendet
(sendet nur bei Flankenanderungen).

Der SENSOLUX-Prasenzmelder ist nun dem gewiinschten
SENSOLUX-Empfanger (Kanal A oder B) zugeordnet und
sendet seine Werte.

Eingestellte Standardwerte (Werkseinstellung)
- PRASENZ (Vollautomat)

- Betreten des Raumes: Einschalten
- Verlassen des Raumes: Ausschalten
- Lichtsteuerung (Ausschalten): ca. 150 L
- Nachlaufzeit PRASENZ: ca. 10-12 min.

6. Mdgliche Kombinationen / Funknetzwerke

Der SENSOLUX Solar-Préasenzmelder kann mit verschiede-
nen SENSOLUX und ALADIN Easyclick Produkten eingesetzt
werden. Jedem SENSOLUX Schaltaktor kdnnen maximal 8
SENSOLUX Prasenzmelder zugeordnet werden.

7. Batterieversorgung (optional)

Grundsétzlich arbeitet der SENSOLUX-Prasenzmelder ohne

Batterien. Gleichwohl steht ein Batteriefach fiir 2 Alkaline-

Batterien 1,5 V / AAA (nicht im Lieferumfang enthalten) fir

folgende Situationen zur Verfiigung:

. Nach dem Auspacken muss der Prasenzmelder sofort
angelernt werden (keine Zeit zum Aufladen des Ener-
giespeichers)

. Der Melder wird in R&umen mit wenig Tageslicht oder
unregelmassiger und seltener Benutzung (Kunstlicht)
eingesetzt. (Lichtwert: < 30 LUX)

. Es sind Qualitats-Batterie einzusetzen.

8. Solarzellen

Der SENSOLUX Prasenzmelder ist mit hochempfindlichen
Indoor-Solarpanels der neuesten Generation ausgeristet.
Diese dirfen nicht Uiberstrichen, abgedeckt oder beschadigt
werden.

ACHTUNG:

Direkte Sonneneinstrahlung (ausserhalb Gebaude) kann die
Solarpanels beschadigen. Vermeiden Sie, die Solarzellen zu
beriihren (Fingerabdriicke etc). Reinigung nur mit einem
weichen Tuch ohne stark zu driicken.

9. Test

Bei Driicken der Taste O / (Test) sendet der Préasenzmelder
ein Testprotokoll (Auswertung am SENSOLUX Mess- und
Parametrierungs-Tool). Dabei leuchtet die LED auf und der
Schaltaktor (Vollautomat) schaltet ein. Allfallige Aktoren kon-

nen nicht angelernt werden. Die Taste kann zur Kontrolle des
Energiespeichers verwendet werden.

10. Betrieb / Unterhalt

Der SENSOLUX Prasenzmelder arbeitet wartungsfrei. Beim
Einsatz in Rdumen mit ungeniigender Lichtmenge (siehe Pt.
7) kann der SENSOLUX Prasenzemelder optional mit 2 Alka-
line-Qualitatsbatterien ausgerlistet werden. Diese miissen
nach ca. 8 — 10 Jahren ausgetauscht werden.

11. Reichweiten Sender / Empfénger

Die Reichweite der Easyclick-Funksignale nimmt mit zu-
nehmenden Abstand zwischen Sender und Empfanger ab.
Bei Sichtverbindung betragt die Reichweite ca. 30m in Gan-
gen und ca. 100m in Hallen. In Gebauden ist die Reichweite
der Funksignale abhangig von den dort eingesetzten Bauma-
terialien:

Materialien: Typische Reichweite:
Gipskarton/Holz 30m, durch max. 5 Wande
Mauerwerk 20m, durch max. 3 Wande
Stahlbeton 10m, durch max. 1 Wand / Decke

Einschrankungen der Reichweiten von Funksignale bei:

. Montage der Sender / Empfanger in der unmittelbarer
Nahe von Materialien mit Metallbestandteilen oder Me-
tallgegenstanden. Es sollte ein Abstand von mindes-
tens 10 cm eingehalten werden.

. Montage der Sender/Empféanger in Bodennahe
. Feuchtigkeit in Materialien
. Geraten, die ebenfalls hochfrequente Signale aus-

senden, wie z.B. Computer, Multimedia, EVGs fur
Leuchtmittel. Es sollte mindestens ein Abstand von
0,5m eingehalten werden.

12. Lichtmessung

Der Prasenzmelder misst den IR-Anteil des Umgebungslich-
tes. Einige Leuchtmittel (z.B. Halogenleuchten, Gliihlampen
etc.) kénnen den IR-Wert des Tageslichtes erhohen. Der
Lichtwert ist abhangig von der Beschaffenheit der Unterlage
(heller/dunkler Tisch/Boden etc) oder der IR-Filterwirkung der
Fenster. Die Standardeinstellung des Schaltaktors ist auf
einen energieoptimierten Wert bei durchschnittlichem Nutzer-
empfinden eingestellt.

13. Technische Daten / Masse:

- Sendefrequenz: 868,3 MHz
- Funkprotokoll: EnOcean
- Spannungsversorgung
ab 40 — 200 LUX: Solarzellen
- Batterieversorgung < 30 LUX 2 x 1,5V /Alkaline AAA
- Anlaufzeit: 5—-10 min
- Umgebungstemparatur: +10° bis +50° C
- Schutzart: IP 50
- Approbation: CE
- Anwendungsbereich: nur in Gebauden
- Masse:
- Prasenzmelder: 108x108x26 mm
- Montageplatte: 85x85x2 mm

14. Gewahrleistung

Diese Bedienungsanleitung ist Bestandteil des Geréates und
der Garantiebedingungen. Sie ist dem Benutzer zu Uberrei-
chen. Die technische Bauart der Gerate kann sich ohne vor-
herige Ankiindigung @ndern. SENSOLUX Produkte sind mit
modernsten Technologien nach geltenden nationalen und
internationalen Vorschriften hergestellt und qualitatsgepruft.
Sollte sich dennoch ein Mangel zeigen, Ubernimmt Flextron,
unbeschadet der Anspriiche des Endverbrauchers aus dem
Kaufvertrag gegeniliber seinem Héandler, die Mangelbeseiti-
gung wie folgt:

Im Falle eines berechtigten und ordnungsgeméss geltend
gemachten Anspruchs wird Flextron nach eigener Wahl den
Mangel des Gerates beseitigen oder ein mangelfreies Geréat
liefern. Weitergehende Anspriiche und Ersatz von Folge-
schaden sind ausgeschlossen. Ein berechtigter Manel liegt
dann vor, wenn das Gerat bei Ubergabe an den Endverbrau-
cher durch einen Konstruktions-, Fertigungs- oder Material-
fehler unbrauchbar oder in seiner Brauchbarkeit erheblich
beeintrachtigt ist. Die Gewahrleistung entfallt bei natirlichem
Verschleiss, unsachgemasser Verwendung, Falschanschluss,
Eingriff in Gerat, Handhabungsfehler des Installateurs, oder
ausserer Einwirkung. Die Anspruchfrist betragt 24 Monate ab
Kauf des Gerates durch den Endverbraucher bei einem
Héandler und endet spatestens 36 Monate nach Herstellung
des Gerates. Fur die Abwicklung von Gewahrleistungsan-
spriichen gelten die allgemeinen Geschéaftsbedingungen von
Flextron. Es gilt Schweizerisches Recht.

15. Verpackungsinhalt
. 1 Stk SENSOLUX Funk-Prasenzmelder

inkl. Montageplatte und Befestigungsmaterial
. Installations- und Bedienungsanleitung / D
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SENSOLU

Fir mehr Lichtkomfort und Energieeffizienz.

SENSOLUX Schaltaktor EC / Vollautomat

FLEXtron

Installations- und Bedienungsanleitung
SENSOLUX Schaltaktor EC
2-Kanal-Schaltaktor empfangt Daten
von SENSOLUX-Prasenzmeldern und
ALADIN Easyclick Funksendern

Art.Nr.: 300810 D
E-Nr.: 304 142 009 CE

1. Kurzanleitung
Anschliessen SENSOLUX Schaltaktor EC

a) 2x Schema 0/3/6 mit Funktaster / Praésenzmelder
(ALADIN Easyclick und/oder SENSOLUX)

DR\
N------- o ———————— L LR TR .-
L

Ansteuerung durch ALADIN Easyclick Funksender
mit/ohne SENSOLUX Prasenzmelder. (siehe Pt.1d)

b) 2x Schema 0: konventioneller Taster und
Funktaster / Prasenzmelder

e
- .
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RBgs @ )

EIO{E{;&ZNLN |
r_]§§§§s§t;;'-!3,/

82

Anschluss konventioneller Taster und zusétzlicher
Ansteuerung mit ALADIN Easyclick Funksender und/
oder SENSOLUX Prasenzmelder. Der SENSOLUX
Schaltaktor wird zwischen Taster und Leuchte ange-
schlossen (Phase fir Eigenversorung erforderlich)
(siehe Pt.1d)

c) Schema 3/6 mit bestehender Installation
und Funktaster ALADIN Easyclick

Verwendung der bestehenden Installation mit Sche-
ma 3/6, kombiniert mit ALADIN Easyclick Funksender
mit/ohne SENSOLUX Prasenzmelder. (siehe Pt.1d)

d) Nebenstelleneingange (S1 oder S2), sowie Taster
mit Orientierungsleuchte
Die max. Zuleitungslange fur Nebenstelleneingange
(S1 und/oder S2) betragt 5m. Taster mit Orientie-
rungsleuchten missen separat gespiesen werden.
Sie durfen nicht an der Tasterleitung angeschlossen
werden.
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2. Allgemeine Beschreibung

Der SENSOLUX Schaltaktor EC ist ein 2-Kanal-Em-
pfanger fir alle SENSOLUX Prasenzmelder und ALADIN
Easyclick Funksender. Das Gerat empfangt EnOcean
Funkprotokolle und schaltet die angeschlossenen Leuch-
ten und Verbraucher (siehe Pt. 1.a). Der SENSOLUX
Schaltaktor EC kann zudem gleichzeitig durch konventi-
onelle Taster angesteuert werden (siehe Pt. 1.b+C). Das
Gerat eignet sich deshalb auf ideale Weise fiir die Erwei-
terung von bestehenden Installationen ohne zusétzli-
chen Verkabelungsaufwand.

3. Grundfunktionen

Der Benutzer kann uber konventionelle Taster (an
S1/S2), oder liber angelernte ALADIN Easyclick Funktas-
ter die Beleuchtung ein- oder ausschalten (Pt. 1). Die
selbe Funktion wird automatisch tiber den SENSOLUX
Prasenzmelder ausgelost, wenn Personen den Raum
betreten oder verlassen (Vollautomat).

Ist der Schaltaktor fiir PRASENZ EIN/AUS (Vollautomat)
und fur LICHTSTEUERUNG eingestellt, wird die Be-
leuchtung bei Erreichen des eingestellten Tageslichtwer-
tes (Mischlicht) ausgeschaltet. Das Einschalten erfolgt
manuell (Energieoptimierung) via Taster. Ist die LICHT-
STEUERUNG auf Dammerungsmessung eingestellt,
erfolgt das Einschalten bei Erreichen des Dammerungs-
wertes (L-Wert) unabhangig von PRASENZ. Die Mes-
sung (Anteil IR-Licht) erfolgt am Prasenzmelder.

Zur Energieoptimierung kann der Schaltaktor als Halbau-
tomat eingesetzt werden (d.h.: Licht wird nur ausgeschal-
tet, einschalten erfolgt durch Taster). Die Nachlaufzeit bei
Verlassen des Raumes betragt ca. 10 min.

4. Mogliche Kombinationen / Funknetzwerke

Der SENSOLUX Schaltaktor kann mit dem SENSOLUX
Solar-Préasenzmelder und allen ALADIN Easyclick Pro-
dukten (Funktaster, Funktimer, Repeatern etc.) einge-
setzt werden.

Jedem SENSOLUX Schaltaktor kénnen max. 8 Stk

ALADIN Easyclick Sender (Taster, Timer etc.) und max.
8 Stk SENSOLUX Prasenzmelder zugeordnet werden.

5. Montage und Anschliessen des SENSO-
LUX Schaltaktor EC

Taste /LED A Taste/LED B

]
A B/O

X
el
FLEXtron

220¥~r50Hz
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Speisung: LN
Eingang fir Kanal 1: S1 (konventionelle Taster)
Eingang fir Kanal 2: S2 (konventionelle Taster)
Ausgang Kanal 1: o1
Ausgang Kanal 2: 02

Das Gerat darf nur von Fachpersonal eingebaut werden.
Es gelten die landerspezifischen, gesetzlichen Vorschrif-
ten. Bei ausreichender Bautiefe einer AP- oder UP-Dose
kann der Schaltaktor hinter einem konventionellen Taster
oder Schalter montiert werden. Vermerken Sie bei der
Montage den Standort des jeweils anderen Gerates
(Prasenzmelder/Schaltaktors EC) am Gerét. Sie erleich-
tern so weiteren Installateuren die Arbeit.

6. Anlernen von Sendern wie
Prasenzmelder + Funktaster etc.

Allgemeine Beschreibung:
* Kurzes Driicken Tast A/l am Schaltaktor
= Lernmodus aktiviert (LED blinkt)
e - Funktaster: Driicken der Wippe
- Prasenzmelder: Driicken der Taste l (LRN)
-> Adresse wird gesendet und vom Schaltaktor
empfangen
o kurzes Driicken Taste A am Schaltaktor
-> Lernmodus deaktiviert (LED l6scht / Leuchte bleibt
fur 4 Sek eingeschaltet)

e wird Taste A nicht gedruckt
-> Lernmodus wird nach 30 Sek verlassen

Anzeige und Anderung der aktuellen Parametereinstel-
lung erzeugt ein Blinken der LED in kurzen Intervallen
(<2 Sek) (siehe Pt 8.2). Achten Sie beim Anlernen auf die
korrekt Vorgehensweise gem. der folgenden Schemen:

6.1 Anlernen Kanal 1 (Klemme O1)

Taste B + Licht
blinken langsam

Betéatigen Taste A

Blinken von B +
Licht stoppt kurz

Betatigen Sender
(Taster / Prasenzm.)

Warten bis B + Licht
erneut blinkt

Anlernen ist
abgeschlossen,
blinken stoppt

Betatigen 2 x Taste A
KURZ

Drucken der Tasten:
- KURZ < 1 Sek driicken
- LANG > 3 Sek driicken

6.2 Anlernen Kanal 2 (Klemme 02)

Betatigen Taste A Taste B blinkt
KURZ langsam

Betatigen Taste A Taste A + Licht
KURZ blinken langsam

Blinken von A + Licht
stoppt kurz

Betéatigen Sender
(Taster / Prasenzm.)

Warten bis A + Licht
erneut blinkt

Anlernen Kanal 2
ist abgeschlossen

Betatigen 1 x Taste A
KURZ

7. Loschen von Sendern

Es konnen sowohl einzelne Sender (pro Kanal), als auch
alle Sender gemeinsam geldscht werden.

7.1. Loéschen Kanal 1 (Klemme O1)

Betatigen Taste A Taste B + Licht
KURZ blinken langsam

Blinken von B +
Licht stoppt kurz

Betatigen des gewiin-
schen Senders

Warten bis B + Licht
erneut blinkt

Betatigen 2 x Taste A Sender ist gelscht,
KURZ blinken stoppt

7.2. Loschen Kanal 2 (Klemme 02)
(Gleiches Vorgehen wie bei Anlernen Kanal 2)

7.3. Loschen aller Sender (beide Kanéle)

Betatigen Taste B Bis Taste A kurz
(max. 3 Sek.) leuchtet

Taste A + Licht

Betétigen Taste A blinken

Alle Sender sind
Betétigen Taste A geloscht,
blinken stoppt
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SENSOLUX®

Fir mehr Lichtkomfort und Energieeffizienz.

SENSOLUX Schaltaktor EC / Vollautomat

FLEXtron

8. Einstellungen in Verbindung mit
SENSOLUX Présenzmelder

Die beiden Kanéle des Schaltaktors sind grundsétzlich
unabhangig und kdnnen separat angesteuert werden. Es
kénnen jedoch beide Kanadle vom selben SENSOLUX
Prasenzmelder, oder von denselben ALADIN Easyclick
Funksender gleichzeitig angesteuert werden. Bei der
Verwendung von Présenzmelder und Funktaster auf
demselben Kanal, kénnen bei der Steuerung mit Pra-
senzmeldern zusétzliche Parameter eingestellt werden.

8.1 Standardparameter (Werkseinstellung)

Wert: Funktion Code:

Licht:
TIME
- Nachlaufzeit ca. 10 min | AUS 01100100
LUX
- Lichtwert ca.150L | AUS 01001011
MODUS *
PRAESENZ
- Vollautomat Bewegung | EIN/AUS | 00000111
LICHTSTEUERUNG
- Tageslicht >150 L AUS

* Der Prasenzmelder arbeitet als Vollautomat. Er schaltet
bei Betreten des Raumes EIN und ca. 10 min. nach Ver-
lassen AUS. Bei Erreichen einen Lichtwertes (IR-Licht)
von ca 150 L wird die Beleuchtung auch bei PRASENZ
geldscht. Einschalten erfolgt via Taster, oder bei Wieder-

betreten des Raumes (mind. 2 min. Abwesenheit).

Falls nicht die voreingestellten Standardparameter des
SENSOLUX Présenzmelders gewiinscht werden, kdnnen
die gewinschten Parameter mittels Tasten 1 / 0 oder
mittels des SENSOLUX Mess- und Parametrierungs-
Tools (optional) nach folgender Tabelle eingestellt wer-
den.

8.2 Liste der &nderbaren Parameter:

Die Parametereinstellungen kénnen nach binarem Sys-
tem wie folgt geandert werden:

Funktion
Wert: Licht: Code:

Parameter 1:
TIME** ca 6min 00111100
- Nachlaufzeit ca 10 min AUS 01100100

ca 15 min 10010110

ca 20 min 11001000
Parameter 2:
Lichtsteuerung | ca 50L 00011001
- Lichtwert ca 70L 00100011

ca 100 L AUS 00110010
Aktivierung auf ca 150 L 01001011
MODUS BIT 3/2 | ca200 L 01100100
Parameter 3:
MODUS***
BIT7 - 0000xxxx
BIT 6 - 0000xxXX
BIT5 - 0000xxxX
BIT 4 - 0000xxxx
BIT 3 (Lichtst.) Dammerung | EIN 00001xxx
BIT 2 (Lichtst.) Tageslicht AUS 0000x1xx
BIT 1 (Prasenz) | Vollautomat EIN/AUS | 0000xx11
BIT O (Présenz) | Halbautomat | AUS 0000xxx1

** je nach Stand des Sendeintervalles kann sich die-
Nachlaufzeit bis zu 2 min. verlangern.

*** |m Parameter MODUS kénnen unterschiedliche Kom-
binationen eingestellt werden. x bezeichnet sowohl 1
oder 0. Um den gewiinschten Code zu setzen muss 1
zwingend an der richtigen Position eingegeben werden.

8.3 Anzeige und Anderung der aktuellen
Parametereinstellung

Zur Anzeige und zur Anderung der Standardparameter

stehen folgende Mdglichkeiten zur Verfiigung:

e Anzeige Uber aktuelle Parameter durch Driicken der
A/B Tasten (Pt. 8.4 + 8.6)

« Manuelles Andern der Parameter durch Driicken der
1/0 Tasten (Binéare Funktionsweise) (Pt. 8.5 + 8.7)

o Andern mit SENSOLUX Mess- und Parametrierungs-

Tool (optional) (Pt. 10)

8.4 Anzeige der Parameter Kanal 1

Betatigen Taste A
LANG (>2 Sek)

Betatigen Taste B
MITTEL (>1 Sek)

Betéatigen Taste A
KURZ (<1Sek)

v

Betéatigen Taste A
KURZ (<1Sek)

v

Betéatigen Taste A
mehrmals KURZ (<1Sek)

Taste B + Licht (O1)
leuchten => Parameter

A+B blinken 1x
=> Parameter TIME

A oder B blinken
(Parameter-Code wird
angezeigt)

Anschl. folgt wieder 1x A+B
(Wiederholung 2 min.)

A+B blinken 2x
=> Parameter LUX
=> anschl. Parameter-Code

A+B blinken 3x
=> Parameter MODUS
=> anschl. Parameter-Code

Driicken bis nichts mehr
blinkt => Verlassen der
Parameter-Anzeige

8.5 Manuelles Andern / Parameter Kanal 1

Betatigen Taste A
LANG (>2 Sek)

v

Betatigen Taste B
MITTEL (>1 Sek)

v

gewiinschter Parameter
Betéatigen Taste B
MITTEL (>1 Sek)

Betéatigen Taste 1 oder O
(Eingabe Code)

v

Betatigen Taste A
mehrmals KURZ (<1Sek)

Taste B + Licht (O1)
leuchten => Parameter

A+B blinken 1x

=> Parameter TIME
A+B blinken 2x

=> Parameter LUX
A+B blinken 3x

=> Parameter MODUS

A+B leuchten zu 50%
Bearbeitung der Para-
meter ist aktiviert

Eingabe des neuen Codes
(8 Stellen 1/0)
gem. Pt. 8.2

Driicken bis nichts mehr
blinkt => Verlassen der
Parameter-Anderung

8.6 Anzeige der Parameter Kanal 2

Betatigen Taste A
LANG (>2 Sek)

Betéatigen Taste A
KURZ (<1Sek)

Betatigen Taste B
MITTEL (>1 Sek)

Betéatigen Taste A
KURZ (<1Sek)

v

Betatigen Taste A
KURZ (<1Sek)

v

Betatigen Taste A
mehrmals KURZ (<1Sek)

Taste B + Licht (O1)
leuchten => Parameter

Taste A + Licht (02)
leuchten

A+B blinken 1x
=> Parameter TIME

A oder B blinken
(Parameter-Code wird
angezeigt)

Anschl. folgt wieder 1x A+B
(Wiederholung 2 min.)

A+B blinken 2x
=> Parameter LUX
=> anschl. Parameter-Code

A+B blinken 3x
=> Parameter MODUS
=> anschl. Parameter-Code

Driicken bis nichts mehr
blinkt => Verlassen der
Parameter-Anzeige

8.7 Manuelles Andern / Parameter Kanal 2

Vorgehensweise __wie unter Anzeige Parameter Kanal 2,
Ablauf wie unter Andern Kanal 1

9. Lichtmessung

Der Préasenzmelder misst den IR-Anteil des Umgebungs-
lichtes. Einige Leuchtmittel (z.B. Halogenleuchten, Glih-
lampen etc.) kénnen den IR-Wert des Tageslichtes erho-
hen. Der Lichtwert ist abhéngig von der Beschaffenheit
der Unterlage (heller/dunkler Tisch/Boden etc) oder der
IR-Filterwirkung der Fenster. Die Standardeinstellung des
Schaltaktors ist auf einen energieoptimierten Wert bei
durchschnittlichem Nutzerempfinden eingestellt.

10. Mess- und Parametrierungs-Tool
SENSOLUX (optional)

Mit dem Mess- und Parametrierungs-Tool kdnnen samtli-
che Werte der Schaltaktoren betrachtet oder mittels
Funkibermittlung eingestellt werden. Das Gerat kann
zudem als digitales Feldstarkengerat (fur EnOcean-
Funkprotokoll) verwendet werden. Es verflgt (iber eine
USB- Schnittstelle und kann so Daten mit der
SENSOLUX-Programm-Software via PC austauschen.

11. Technische Daten SENSOLUX
Schaltaktor EC

Empfangsfrequenz 868.3 MHz

Funkprotokoll EnOcean

Stromversorgung 230V~/50 Hz / 0,3W

Absicherung der Versorgungsleitung max. 16A

Umgebungstemperatur +5°C bis +50°C

Schutzart 1P20

Approbationen CE / EN60669-2-1

Schaltkontakte:

Max. Schaltleistung je Kanal: 2300W / 3000VA
Ohmsche Glihlampen 2300 W
Leuchtstofflampen 1000VA
Motoren 600VA

ﬂ‘@ Transformatoren fir Halogenlampen ~ 600VA

B@ Elektronische Vorschaltgerate EVG 5 Stk

Masse: 50x50x23 mm

12. Gewahrleistung

Diese Bedienungsanleitung ist Bestandteil des Geréates
und der Garantiebedingungen. Sie ist dem Benutzer zu
iberreichen. Die technische Bauart der Geréte kann sich
ohne vorherige Ankiindigung andern.

SENSOLUX Produkte sind mit modernsten Technolo-
gien nach geltenden nationalen und internationalen Vor-
schriften hergestellt und qualitatsgepriift. Sollte sich den-
noch ein Mangel zeigen, ubernimmt Flextron, unbescha-
det der Anspriiche des Endverbrauchers aus dem Kauf-
vertrag gegenlber seinem Handler, die Méangelbeseiti-
gung wie folgt:

Im Falle eines berechtigten und ordnungsgemass geltend
gemachten Anspruchs wird Flextron nach eigener Wahl
den Mangel des Gerétes beseitigen oder ein mangelfrei-
es Gerat liefern. Weitergehende Anspriiche und Ersatz
von Folgeschaden sind ausgeschlossen. Ein berechtigter
Mangel liegt dann vor, wenn das Gerét bei Ubergabe an
den Endverbraucher durch einen Konstruktions-, Ferti-
gungs- oder Materialfehler unbrauchbar oder in seiner
Brauchbarkeit erheblich beeintrachtigt ist.

Die Gewabhrleistung entféllt bei natiirlichem Verschleiss,
unsachgemaésser Verwendung, Falschanschluss, Eingriff
in Gerat, Handhabungsfehler des Installateurs, oder
ausserer Einwirkung.

Die Anspruchfrist betrégt 24 Monate ab Kauf des Geréates
durch den Endverbraucher bei einem Héndler und endet
spatestens 36 Monate nach Herstellung des Gerates. Fur
die Abwicklung von Gewabhrleistungsanspriichen gelten
die allgemeinen Geschéftsbedingungen von Flextron. Es
gilt Schweizerisches Recht.

13. Verpackungsinhalt
e 1 Stk SENSOLUX Schaltaktor EC
« Installations- und Bedienungsanleitung / D
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Anhang E) Fragebogen Benutzerumfrage
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Textfeld
Anhang E) Fragebogen Benutzerumfrage 


Benutzerumfrage Beleuchtungssteuerung mit SENSOLUX /
Bundesforschungsprogrammm: '/
Rationelle Energienutzung in Gebauden

Projekt Nr.: 101 479

Die Sensolux Beleuchtungssteuerung wurde in lhrem Biro/Arbeitsraum in einem Pilotversuch getestet.

Der Sensolux Prasenzmelder soll in Raumen wie Biros oder Schulzimmern eingesetzt werden und soll bei gentigend
Tageslichteinfall und wenn der Raum nicht mehr belegt ist, das Kunstlicht ausschalten.

Damit wird eine Elektrizitatseinsparung von bis zu ca. 30% erwartet.

Die Beleuchtungssteuerung ist auf Halbautomat eingestellt. Das Heisst, wenn durch Abwesenheit oder geniigend Tageslicht die
Steuerung die Beleuchtung ausgeschaltet hat, missen Sie als Benutzer diese wieder von Hand einschalten, wenn Bedarf besteht.
Der Sensolux wird von Solarzellen versorgt, bendétigt daher keine Batterien und sendet ein Funksignal zu einem Empfanger im
bestehenden Lichtschalterkreis.

Im Vergleich zu einer herkdmmlichen Installation mit einem konventionellen Bewegungsmelder kénnen mit dem Sensolux die
Installationskosten verringert werden, weil der Installationsaufwand wegen der Funktechniologie wesentlich verringert werden kann.
Anstelle einer Leitung auf den Bewegungsmelder, kann dieser an einer beliebigen Stelle im Raum platziert werden.

Um zu Uberprifen, ob die in lhren Raumlichkeinten eingesetzte Installation einwandfrei funktioniert, bitten wir Sie die folgenden
Fragen zu beantworten:

Informationen zum Raum

Raum Nr. / Bezeichnung:

fir Raum zust. Person:
Tel. Nr. (fur Ruckfragen):

Information, Instruktion

Wie wurden Sie betreffend der Beleuchtungssteuerung orientiert?
Vom Hauswart oder Technischen Dienst usw.

Uber die Broschiire oder Memo

Es hat keine Information stattgefunden

Wurden Sie Bezliglich der Funktionsweise Steuerung Informiert? |:|ja |:|nein

Manuelle Bedienung

Konnten Sie das Licht problemlos von Hand einschalten [ Jia [ ]nein
Wenn sie mit "nein" geantwortet haben, beschreiben Sie hier bitte wann und wie ein Problem aufgetreten ist:

Konnten Sie das Licht problemlos von Hand ausschalten |:|ja |:|nein
Wenn sie mit "nein" geantwortet haben, beschreiben Sie hier bitte wann und wie ein Problem aufgetreten ist:

Bemerkungen:

Bitte wenden...
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Automatische Abschaltung durch die Beleuchtungssteuerung (Sensolux)

Schaltet das Licht nach einer Verzégerungszeit automatisch aus,
wenn niemand im Raum anwesend ist? |:|ja |:|nein

Wenn sie mit "nein" geantwortet haben, beschreiben Sie hier bitte wann das Licht nicht aussschaltet:

Schaltet das Licht automatisch aus, wenn geniigend Tageslicht vorhanden ist? [ Jia [ ]nein
Wenn sie mit "nein" geantwortet haben beschreiben Sie hier bitte wann das Licht nicht aussschaltet:

Schaltet das Licht unerwiinscht oder unerwartet automatisch aus, wenn...
Sie an ihrem Arbeitsplatz einer ruhigen Tatigkeit nachgehen?

Sie an einem anderen Ort als ihrem Ublichen Arbeitsplatz arbeiten?

noch nicht geniigend Tageslicht vorhanden ist?

andere Situation vohanden ist?

Beschreibung:

Hat es mit der Steuerung sonstige Probleme gegeben? |:|ja |:|nein
Beschreibung (wenn ja):

Installation des Prasenzmelders (Sesnolux)

Montageort Sensolux: [IDecke Raummitte, [1Decke iiber Arbeitsplatz, [1Decke néhe Fenster, [Jwand
Bemerkungen:

Ist der Montageort des Prasenzmelders lhrer Meinung nach gut gewahlt? |:|ja |:|nein
Bemerkungen:

Allgemeine Beurteilung der Beleuchtungssteuerung
Wie beurteilen sie Die Funktionsweise der Beleuchtungssteuerung mit Sensolux
L unbefriedigend, O zufriedenstellend, [ gut, [ sehr gut
Bemerkungen:

Ausgefillt durch:

Datum:

Riicksendung an:

Universitat Zirich

Abt. Bauten und Raume

Universitétstr. 25 Pf 2208

8033 Ziirich Tel. 044/634 10 50 email: bernhard.brechbuehl@bur.uzh.ch
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